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Wea' nix wogt, ded’ g'wingd nix.

G-schenk't, g'schenk't, nimma gé’m (geben); g-fundn, g'fund'n, wida
gé’m' g'schdol'n, g‘sehdol'n. aufg-hengt.

Koan Ungraud va éxa bt nid.

Dea R)btn 1wan erean Glé.

E& wid'd ' ea§ dinseg'n (einseken), wonn eam ’s Wopa', in s
MAl (Maul) aini (Ainein) rinnd.

Viil Hund® sann ’s Hos'n Dod.

Deara’ Hoeka ( Hacke, Haue) wea' m&" dd’ ah né-n-an (noch einen)
,Sdiil find'n.

Ded’ muaf bléha.

Vil Graiza' (Hreuzer) mochan ah an Guldn.

Wos da° Hansl nid led'nd, dos kén da° Hons nid.

D& Lbsa’ an dd' Wond hea'd siin oagni Schond.

's Bam4l (Béaumchen) musp mé bizaid'n bidgn, sunst blaibt's
grump ¢ (krumm).

M4 sudcht sildm o4n hintd d4' Did' (Thiire), won m4d nid silwd
hint'n g-sdéckt is.

A’ -n-i4d§ Gréms (Kramer) 10bt siin Wod' (Waare).

Wed 's Socha 1bbt, dei kafft 's nid.

's Giild regisd d- Wild.

Guddi Soch: braucht Zaid.

D4hoim sded'm (sterben) d Laid (Leute).

Des lébt, wid Gbd in Frongraich (Frankreich; d. h. er lebt unbe-
kiimmert, sorgenfret).

Vui Kéch: (I{ocbe) vasolz'n d- Supp n.

Dea mocht & bod-r- Aucr n, wid da Kotz, wonn's dund'd.

Des 1vs-d (lauscht) wid d* San vod' di Mildig (Miiklthiire).
Wén mé-r- ednd-r-4n Fingd zc;;gt, sb woll'n s di gonzi Hond.
('sogt is s laichtd’ ols don.

Sprachliche Erlauferungen

vom lHerausgebenr.

Morgengebet. Das ¢ bezeichnet den dem # sich nahernden Laut dieses Vo-
cals. — «ufsdé-n-0, aulstel’ ich; ebenso: ge-n-7, gel’ ich. Das eingeschal-
tene n gehart der alteren Form an, die vor folgendem Vocale euphonisch wie-
der Platz greifly s. oben, 8. 184, L. — drid . tret ich; s. oben, 8.172,33. —
Fota'n, Vater (Accus.), mil schwacher Flexion. Schm, §. 836, — Enga'l, d. i.
Enger!, Engellein.  Zeilschr. U, 133, 3. Vergl. unten 8, 4, — Dd-r-ed'sti,
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Proben der nieder-dsterreichischen Mundart.
der erste. Das vor Consonanten abgefallene r des Artikels tritt vor Voealen
des Wohllauts halben wieder ein. Ebenso Z.10—12: vod', vor. — ded’, der.
als Relativpron. unterschieden von da’, dem Artikel.
Abendgebet. wea'n, werden; wie Z.4: wid'd, wird. — wocht'n, wacht n,

wachen, aus dem Subst. die /Facht gebildet. Schm. IV,17. — z» Hdapp'n, zu
Haupten, d. i. am Kopfende eines Beties, Sarges ete. Schm. }I, 223. Castelli,
165. — ne'm, nebm, neben, bayer. auch nebs d, nebar, aus ahd. in-eban,
mhd. en-eben, in Ebene oder gleicher Linie, daher fraher, wie noch mund-
artlich (ne'm ma'in, nebm meinary mit dem Genitiv verbunden. Ben.-Mllr.
I, 407. Schm. 11, 670.

Lieder. Bud’, Bube, Bursche. — 2) in Dedf-l, dem Dorflein. Dem zu
‘m, 'n gekiirzten dem und den (Dat. und Accus.) des Artikels wird oft sein
verklisgender Vocal (’an, ’am) oder das stirkere ¢ (’/n, */m) beigegehen.
Schm. §. 751.

.D:‘;”nda"l, Dirplein; s. oben, 8. 172, 16. 3) sddd, sachie, leise; Zeitschr. IL.
92, 48. — 7) ,8diw-l, Stiblein.

wid-r-ed s, wie (als) er es. — 10) woc;fftd weint. — Bf;:wa"ﬂ Biiblein.
Birschlein. 12) Umschriebener Genitiv; s. Zezischr Ii 72, 82.

bit'td', bittet er, mit inclinierendem Pronomen ear, ea er; vgl. Z.5. 7. 9. —
14) halfa, d. i. helfen, ist hier ein Adv., das sich anch in anderen Mundarten
(vergl. Schm. II, 181) findet in der Bedeutung: helfend, so, dass es hilft, sehr.
So in Koburg: Schreib half, hilf schreiben; fch will dor half schreid, ich will
dir schreiben helfen. Ztschr. IlI, 215,17. — 15) gengdn, gehen; Zischr. 11, 84, 25.
H:?z, jetzt; s. oben, 8. 193, 154. — Fraidhof, die altere Form des umge:
deutschten ,,Friedhof®, Kirchhof. Zeitschr. II, 91, 20. — s:acr’zf, sieht. Zeitschr.
1L, 91, 21.

schnaib'n, schnaiw'n, schneien, nach mhd. sniwen vom Subst. sné&, Gen.
spéwes. Schm. III, 481. ,

dunnda'd, donnert. — fz‘;?ciztciﬁ fircht’ ich, mit inclinierendem Pron. « oder
s — 7, ich.

kimmd d, kimmert. — 30) Schnai’m, d. i. Schnaib n, n., Schneien. — 32)
blai*m, bleiben.

wo-r- aini sch., worein (in welche) ich schaue; mit euphounischem r. —
awni, hinein; Zeitschr. I, 290, 12. s

Greang'In: vgl. Zeitschr. III, 177. ieg:z'zfg, herzig, liebenswiirdig und geliebt
Schm. II, 243. Stalder, II, 40. Tobler,265. Schmid, 275. Hed zkaid n, Zart-
lichkeiten. — kAimm owd (abd), komm’ herab; Zeitschr. 1I, 91, 36. — wva'n
.DOJ' vom Thal. mi%' gengan, wir gehen: s, oben, zn 3, 15 u. 174, 237,
Nod' , Narr, wird in der Volkssprache gern in freundlichem Sinne gebraucht,
so dass im Pinzgau der Geliebte eines Madchens ohne alle Figirlichkeit ihr
Nodr heisst. Schm. I, 704, Castelli, 205. Daher auch die Verhindung .we-
der Hund, noch Narr® (hat er zu mir gesagl) so viel heisst als: weder im
Bosen, noch im Guten. — zond, geweint (Ptc. ohne ge ; 5. unten 4, 15), von
zana, auch zinnen, zennen, auseinander slehen, klaffen; den Mund verziehen,
grinsen, die Zahne blecken; widerlich weinen (vgl. greinen: Zeitschr. II, 84, 27),
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Proben der nieder-osterreichischen Mundart. 303

mhd. zannen. Schm. IV,263. Hofer, 1L, 314. - Castelli, 270. Stalder, 1, 463 I.
Tobler, 436. Schmid, 542 Schmeller, cimbr. 181, Weinh. 107,

wisbln, wispaln, wisparn, ahd. wispilén, mhd. wispeln, engl. whisper,
lispeln, flistern, zischeln. ein lantmalendes Wort (vgl. Uispeln, flastern, pispern,

Hispern, fispern etc.) Schm, 1V, 191, Hofer, 11I, 304. Castelli, 267. Stalder,

I, 455. Schmid, 536. Cimbr. Wbch. 112. — Mensch: Zeitschr. Ii, 567, 44.
Fehd l, Dimin, von #éh, n., feines Pelzwerk, Hermelin; mhd. véch, n. —
viil, viel; s. Zeitschr. IlI, 20. — ¢, eher: ehedem, vormals, sonst.

Honnst me du., wenn du mir. Dem mit der Conjunction (wann, wenn) als
Suffix verwachsenen Pronomen (wanast : s. Zeitschr. HI, 240, 111) trits bei be-
sonderem Nachdruck der Rede auch noch die vollstandige Form (dm} an die
Seite. Schm. §. 722, 724, — w?;i-r‘t", werde ich, Umstellung von " wia',
" wizr, mhd. ich wirde, werde, mit wiedereingetretenem r. Vgl. eben, zu L, 1.’
aufrig-ln, aufratteln; Zeitschr. I, 92, 42. Vergl. auch Hofer, Ill, 50: rigain,

- Castelli, 220. Stalder, I, 289: rugelen, rugeln, rigelen, rolien. Tobler, 373.

Schimnid, 437: roglen, ruglen, fortrollen.

Kabuat (—~ —), m., Uberrock; franz. cape, capot. Castelli, 179.

Haid, {. Weite, Ferne. — !f"x;’m, lieben. — se‘gzﬁ'n, seckieren, durch Bit-
ten, Fragen, Spiisse ete. beschwerlich fallen, plagen; — ein dem Osterreicher
besonders beliebter Ausdruck, dem ital. s e ccare nachgebildet. Schm. I, 197.
drat, treu; s. oben. 8. 93 und nachher, 13, 4. — G-schic@a'l, Schlosslein ;
Zeitschr. 11, 81, 29,

zuhi” gdén, hinzutreien. In zahi’, zushi” hat sich, wie im analogen zuaha',
herzu, nach vocalischem Auslaut das suffigierte Adv. (hin, hAer), das nach Con-
sonanten zum blossen ¢ oder 4, » zusammenschwindet (s. Zeitschr. II, 193, 133},
noch kenntlicher erhalten; doch fillt auch hier der Consonant A zmweilen aus
(zu2’l, zua's') und wird hinwiederum durch einen anderen (zmaewi, zuari;
zugwa', zuars') ersetzt. Schm. §. 500. 635. 686. 696. Whch. IV, 123. Za
sdén, sich stellen, s. oben, 186, II, 9.

Schiildhé ™ n, m., Birkhahu, Spiethahn, tetrao telrix Lin., von dessen Fe-
dern der Gebirgsjiger auf den Hut steckt. Schm. 1H, 353. Heafer, 111, 85.
Castelli, 242.

bschoffd, beschaffen, d.i. vorausbestimmt {vom Schicksal), von der Vorsehung
verhangt. Schm. 1ii, 332f. Hefer, I, 78. Castelli, 97.

béalzt, Ptc., gepelzt, gepiropft, ein Edelreis in die Rinde geimpft; von pelien,
pelzen , die Haut oder Schelfe (Felle; lat. pellis, pellicium. Stalder, I, 155)
abziehen, namentlich Nissc aus der griinen Schaale nehsmien; fglirlich: schelien,
schimpfen; priigein, ahd. belzd6n, mhd. belzen, pelzen; engl. pelt. —
Midzl, Midd-l, auch Marl, Mirl, Mi>l, Dimin. von Maria; Hofer, II, 235.
Ben.-Milr. 1,103. Sialder, I, 155 . Castelli, 200. Schm. §. 692. Whch. 11, 663:
Miez, Miz'l; vgl. Matz, weiblicher Taufname; Liebkosungswort geges Mad-
chen; das. 659 und Zarncke zu Brant’s Narrensch. S. 399.

Spriichworter und Redensarten. 1) Z:?ra', Zehter, Veraehrer; ,,#or.
tior® in diesem Sprichworte aus dem Munde der Keburger.
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Das Koburger Sprachwort: War di A'g'n (Augen) net aufmacht ete. — in
Barl den Beulel; s. oben, zu 8, 2.
Das Spriichwort, aus der Mihlordnung hergenommen, ist, wie diese. schon alt.

Schm. 1I, 563.

5) Nc?a‘ndn, d. i. Narrenen, Dat. Plur. von Nod (s. oben, zu 4, 2) mit verdop-
pelter Endung: s. Zeitschr, II, 430, 2. — ednd Zil, ihr Ziel; Umschreibung
des Genit.; s. oben, zu 3, 9.

7) Aufl den gefahrlichen Zustand einer Wochnerin bezogen: o sex Hochd, etwa
sechs Wochen (& HAochanar sechs); s. Zeitschr. 11, 336.

9) Glarm, Kleien (Kleiwen, Plur,, s. oben, S. 116,

13) Zu Brennestl vgl. Sehm. §. 680 und KefBt-l, Kessel, Hea'schin, Kirsche, etc.

i8) G‘l;:!’nda", m., Gelernter, d. i. Gelehrter: s. Zeitschr. I, 42, 46. Castelli, 190.

21) ddrait'n dd' Daifl nid, holt ihn niemand im Reiten ein: da'rait'n, errei-
ten; s. oben, S. 104, Der Teufel steht in der Volkssprache, wie schon mittel-
hochdeuntsch, hiufig als verstirkender Negativbegriff; s. trimm's Gramm. HI, 734.

22) gseg'ng eng's, segne euch’s; vgl Zeitschr. I, 92, 43 und oben, S. 193, 150.

25) Jankd l,u., Diminutiv von Jankd', m., kurzes Oberkleid, Jacke. Hofer,1I, 36.
Schm. II, 270. Castelli, 174. Stalder, 11, 73: Janken, Janggen, Jinggen, m.,
Prediger- oder Kan-ze!rocgc. Schmid, 294.

32y Lopp, Lapp, auch Lalapp, Ldpp*l, Lapps, wm., ein blodsinniger, taubstum-
mer Mensch, dann, wie Narr (s. ohen, zu 4. 2), eine vertrauliche Anrede.
Adj. lappat, lippisch. Schm. II. 486. Castelli, 1%9. Schmid, 336. Weinh. 50.

36) bog'n, stossen, klopfen, schlagenz__“mhd. bdgen, Zeitschr. I, 84,18, Schm. I, 211.
Hofer, I 101. Reinw. 13. — oan, baver. aini, «ina, as , einige, deren.
Schm. I, 65.

40) Sonst auch: @barn Schallnkiénig, d. h. iheraus, gewaltig., Schm. JI, 344,

43) dfe;ird, d. i. derer, dieser, Dat. Sing. Fem. mit verdoppelter Endung: s. vben,
20 5. — wed md , werden wir, er'n mar.

44) bleha, bloch n, Geld (scherzhaft: Blech) hergeben. zahlen. Schm. I, 134
Castelli, 88. Schmid, 75. Grimm. Whch.

47y Losd, Loser, Lauscher, Horcher; s. oben, S. 313; vgl. unten, Nr. 58

53) Sonst: wie Herrgott in Frankreich: — vielleicht eine Erinnerung an die
Tage, als in Frankreich die Menschheit auf dem Throne Gottes sass.

60) don, gethan, Pic. ohne ge- (vgl. nhd. Unterthany; s. oben. S, 172,
Yolkslieder und rathsel aus Vorarlherg. ©)
Gesammelt von Br. Joseph Yonhun
1. P'r jeger und d° schifierd,

Sch. Was ist vor dr hiitta? — " mén,, i’ her bitta
as kuntm'r fast fir: und klocka-n- a dr tir;
*) Die hier folgenden drei lieder werden heutzutage noch im heimatlichen thale

Montavon vom volke gesungen, sind also wahrc volkslicder. Das unter



	Sprachliche Erläuterungen

